
Das alte Hotel "La France" und das heutige
"Genferhaus"

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 17 (1927)

Heft 36

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-644756

PDF erstellt am: 16.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644756


IN WORT UND BILD 537

3)aö ölte S)otel „£a Trance" unb

bas heutige „©enfertyaus".
Das Sdjlufjglieb in bei ilette bei Umbauten rings

um beu Serner Saljuhofplats herum bilbet bie Hmgeftaltuug
bes cFjemaligeit Sütel „£a Oruance", bas als gefd)ät)(es Sot'
fantenljotcl einen guten Suf genoß unb mä^rettb langer Faljrc
Pott ber ^amitié Fleurt) gcfiißrt mar, juttt heutigen „@ettfet>
haus"; fo genannt, roeit biefes ffiefd)äftsl)äus in ber Saugt»
fache oott ber ©eneralagentur ber ©ettfer Serfidjeruugs-
gefetlfdjaft „©enèpoife" beanfprudjt roirb- Die Hmgeftal-
tung bes alten Sattes 311 einem iitobenten ©efchäftshaufe
mar gegeben buret) bie oorsüglidje ©efdjäftslage bes Ob-
jettes, bie eine beffere 9Iusnühung bes mertoollen Derrarns
gebieterifdj nahe legte,

Der Sauauftrag für bas „©enferljaus" mürbe ber
3trcf)itetturfirma 3eerleber & u. Cr ruft in Sent erteilt,
auf ©runb eines SSettbemerbes 00m Frühjahr 1923. 3m
Sommer bestelben Sabres mürben bie beiben alten ©e*
bättbe, beren Saugrunb ber neue Satt beanfpruebt, nieber-
gelegt unb im Ottober barauf mit bem Seubau begonnen.
Sut 91pril 1925 mar bas ©ebättbe besugsbereit.

Das „©cnferbaus" ift ein Stietsgebäube, bas im ©rb=
gefdjofj unb in bett beibett 51ellergef(t>offen Sertaufsläbeu
mit sugebörigen Depettbett3en uttb in bett fünf Stodmerteu
Sureauräuntlicbteiten entbätt. 3m Dacbftocf ift ferner bie
Sbmartmobnung untergebradjt.

3n ber ©eftaltung bes 9teuf)ern botten fidj bie 9trd)i-
tetten felbftoerftänblid) an bie. 9[rd)iteftur bes Sabttbofplabes
angupaffen. Dies bebingte bie Scrmenbung pott Saubfteiu
als Saumaterial für bie Faffabe, meldjer Untftanb mieberum
uid)t geringe Sdjmierigteiten mit fid) bradjte bei ber Schaf-
fung ber bei Sureauräumen notmenbigen fiid)tfläd)cn. Die
fiöfuug mürbe gefuttben in ben je arnei miteinanber uerbuit»
betten Fenftern. Der ©ittgang mirb ardjiteftonifdj betont
burd) eine Stulptur oott Sa.nl Osmalb, fiocartto. Sott bie-
fem Stiinftler ftamrnt aud) ber fparfame Sdjmud über ben

Fenftern bes crfteit Stodes.
Son ber äußeren Sortjalle tritt titan burd) bas ftatt»

ließe Sronceportal, bas aus ber S3ertftätte ©arl Sîofer in
Sern ftammt, in ben SBittbfang unb meiter in bie ouale
ßalle, pou meldjer aus bie Stodmerfe über bie ftattlidje
Drcppe ober im üttfaug erreicht merben. ©in Spftent poii
Setottpfeilern trägt bie fämtlidjeit Dedett, fo bah. es bett

Das „6enferl;aus" am Baljnljofplat; In Bern.

9frchiteften möglid) mürbe, bie Saumeinteilung meitgefjcub
ben SBiinfdjen ber Stieter an3upaffcn. So fittb balb lauter
©itt3elbureaur, balb rneite, nur burd) ©lasmänbe getrennte
Saumfolgett, balb Sitjungsfäle entftanben. Durdj einfadje,
fad)lid)e Formgebung blieb bennodj ©inheitlid)feit gemabrt.

Die brei ßäbett bes ©rbgefdtoffes fittb ait bie Saljitljof-
brogerie. F- Sdjmib & ©o-, an bie fieittenbaus 91.=©.
unb att bas Seifebureau 9Isco (91. Sdjultljefj & ©ie.)
oermietet. 3tn erfteit Stod bat ber ©eneralagent ber
©enèpoife, ô e r r © b- © a r e t), feine Sureaux; ba-
neben liegt bas Sefeaimmer ber ©briftian Science. Der
gmeite Stod ift befeßt burdj bas Satentanmaltbureau So-
oarb & ©0. unb burdj Gerrit Dr. Stettier, 9Irat für Saut-
unb ©efdjledjtsïranïbeiteit. 3m britten Stod fobann liegen
bie Sureaux bes ßerrn Fürfpredj 9t. jçjobler unb bie Säume
bes fcßmeigerifdjcit mildjmirlfdjaftlidjen Seïretariats. Den
gattgen oierten Stod nehmen bie Siireaux ber Serner 9l(pett*
mild)=@cfcflfcbaft ein.

W ' Ml " ~HHW

$)te Smtgfrau unb bte 9îonne.
©ine aus belt fiebcit ßegeitbeit uoit ©ottfrieb Leiter.

Söer gibt mir ïauBcnftiigef, bnjj ich
auffliege unb tJiufje finbe. (tßf. 55, 7.)

©itt illofter lag meitausfebauenb auf einem Serge unb
feine Stauern gläitjtett über bie fiattbe. Suiten aber mar es

poll Frauen, fdjötte unb nidjt fdjöne, tueldje alle nad) ftrenger
Segel bem ßerrit biettteit unb feiner jungfräulichen Stutter.

Die fcßönfte oott ben Sonnen ßieß Seatrix unb mar
bie itüfterin bes illofters. ßerrlidj gemaebfen oott ©eftalt,
tat fie eblen ©anges ihren Dienft, befolgte ©hör unb 9tltar,
mattete itt ber Sat'riftei unb läutete bie ©Iode oor beut
Slorgeitrot uttb mettn ber 9tbenbftem aufging..

9lber bagoaifeßen fdjaute fie oielmal feuchten Slides in
bas Sieben ber blauen ©efilbe; fie faß Skiffen funfeln,
hörte bas ßortt ber 3äger aus bett Slälbertt unb beu
hellen Suf ber Stäniter, unb ihre Sruft mar oott Sehn»
fudjt nach ber SSelt.

9lfs fie ihr Serlaitgen iiießt länger begmittgeu tonnte,
ftanb fie itt einer ntonbhellen 3uttittacht auf, befleibete fiel)
mit neuen ftarten Sd)uhett uttb trat oor ben 9lltar, gum
Slanbetn gerüftet: „3dj hnbe bir nun tttandjes 3ahr treu
gebieitt", fagte fie pr Sungfratt Paria, „aber jetjt nimm btt
bie Sdjliiffet 3U bir, benn id) permag bie ©lut itt meinem!
Serben nicht länger gu ertragen!" Hierauf legte fie ihren

Das alte Botel „Ca Srance" auf dem Bapnpofplat$ In Bern.
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Das alte Hotel „La France" und

das heutige „Genferhaus".
Das Schlichglied i» der Kette der Umbauten rings

um den Berner Vahnhofplatz herum bildet die Umgestaltung
des ehemaligen Hotel „La France", das als geschätztes Pas-
santenhvtel einen guten Ruf genoß und während langer Jahre
von der Familie Flenry geführt war, zum heutigen „Genfer-
Haus",- so genannt, weil dieses Geschäftshaus in der Haupt-
sache von der Generalagentur der Genfer Versicherungs-
gesellschaft „Genevoise" beansprucht wird. Die Umgestal-
tung des alten Baues zu einem modernen Geschäftshause
war gegeben durch die vorzügliche Geschäftslage des Ob-
jektes, die eine bessere Ausnützung des wertvollen Terrains
gebieterisch nahe legte,

Der Bauauftrag für das „Eeuferhaus" wurde der
Architekturfirma Zeerleder v. Ernst in Bern erteilt,
auf Grund eines Wettbewerbes vom Frühjahr 1923. Im
Sommer desselben Jahres wurden die beiden alten Ee-
bäude, deren Baugrund der neue Bau beansprucht, nieder-
gelegt und im Oktober darauf mit dein Neubau begonnen.
Im April 1325 war das Gebäude bezugsbereit.

Das „Eeuferhaus" ist ein Mietsgebäude, das im Erd-
geschah und in den beiden Kellergeschossen Verkaufsläden
mit zugehörigen Dependenzen und in den fünf Stockwerken
Vureauräumlichkeiten enthält. Im Dachstock ist ferner die
Abwartwohnung untergebracht.

In der Gestaltung des Aeußern hatten sich die Archi-
tekten selbstverständlich an die Architektur des Bahnhofplatzes
anzupassen. Dies bedingte die Verwendung von Sandstein
als Baumaterial für die Fassade, welcher Umstand wiederum
nicht geringe Schwierigkeiten mit sich brachte bei der Schaf-
fung der bei Bureauräumen notwendigen Lichtflächen. Die
Lösung wurde gefunden in den je zwei miteinander verbun-
denen Fenstern. Der Eingang wird architektonisch betont
durch eine Skulptur von Paul Oswald, Locarno. Von die-
sem Künstler stammt auch der sparsame Schmuck über den

Fenstern des ersten Stockes.

Von der äußeren Vorhalle tritt man durch das statt-
liche Bronceportal, das aus der Werkstätte Carl Moser in
Bern stammt, in den Windsang und weiter in die ovale
Halle, von welcher aus die Stockwerke über die stattliche
Treppe oder im Aufzug erreicht werden. Ein System von
Betonpfeilern trägt die sämtlichen Decken, so daß es den

v-15 „S-nfei'h.ius" sm kichnholplsh >n kern.

Architekten möglich wurde, die Naumeinteilung weitgehend
den Wünschen der Mieter anzupassen. So sind bald lauter
Einzelbureaur, bald weite, nur durch Glaswände getrennte
Raumfolgen, bald Sitzungssäle entstanden. Durch einfache,
sachliche Formgebung blieb dennoch Einheitlichkeit gewahrt.

Die drei Läden des Erdgeschosses sind an die Bahnhof-
drogerie. F. Schmid öö Co., an die Leinenhau.s A.-E.
und an das Reisebureau Asco (A. Schultheß ^ Cie.)
vermietet. Im ersten Stock hat der Generalagent der
Genevoise, Herr Ch. Carey, seine Bureaux- da-
neben liegt das Lesezimmer der Christian Science. Der
zweite Stock ist besetzt durch das Patentanwaltbureau Bo-
vard ck Co. und durch Herrn Dr- Stettler, Arzt für Haut-
und Geschlechtskrankheiten. Im dritten Stock sodann liegen
die Bureaux des Herrn Fürsprech A. Hodler und die Räume
des schweizerischen milchwirtschaftlichen Sekretariats. Den
ganzen vierten Stock nehmen die Bureaux der Berner Alpen-
Milch-Gesellschaft ein.
M»» >>> "WUU

Die Jungfrau und die Nonne.
Eine aus den sieben Legenden von Gottfried Keller.

Wer gibt mir Tciubenflügcl, dnß ich
auffliege und Ruhe finde. (Pf. SS, 7.)

Ein Kloster lag weitausschauend aus einem Berge und
seine Mauern glänzten über die Lande. Innen aber war es

voll Frauen, schöne und nicht schöne, welche alle nach strenger
Regel dem Herrn dienten und seiner jungfräulichen Mutter.

Die schönste von den Nonnen hieß Beatrix und war
die Küsterin des Klosters- Herrlich gewachsen von Gestalt,
tat sie edlen Ganges ihren Dienst, besorgte Chor und Altar,
waltete in der Sakristei und läutete die Glocke vor dem
Morgenrot und wenn der Abendstern aufging,

Aber dazwischen schaute sie vielmal feuchten Blickes in
das Weben der blauen Gefilde,' sie sah Waffen funkeln,
hörte das Horn der Jäger aus den Wäldern und den
hellen Ruf der Männer, und ihre Brust war voll Sehn-
sucht nach der Welt.

Als sie ihr Verlangen dicht länger bezwingen konnte,
stand sie in einer mondhellen Juninacht auf, bekleidete sich

mit neuen starken Schuhen und trat vor den Altar, zum
Wandern gerüstet: „Ich habe dir nun manches Jahr treu
gedient", sagte sie zur Jungfrau Maria, „aber jetzt nimm du
die Schlüssel zu dir, denn ich vermag die Glut in meinem
Herzen nicht länger zu ertragen!" Hierauf legte sie ihren

Das -Ute botet „L-, Srsnce" Aus cteiu kAhnhosptnlj tu kern.
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